
99 + 3 WEGE, 
WIE DEIN KIND SICH BESSER

KONZENTRIEREN KANN,

BASIEREND AUF DEM MARBURGER
KONZENTRATIONSTRAINING, MODERNER

ENTWICKLUNGSPSYCHOLOGIE & NATURPÄDAGOGIK

ohne dass du es ständig erinnern musst



Kinder brauchen keinen weiteren Ort, an dem sie funktionieren müssen. Sie brauchen
einen Ort, an dem sie zur Ruhe kommen, sich sicher fühlen und wieder entdecken

dürfen, was in ihnen steckt.
Genau deshalb habe ich die GeniusFarm geschaffen.

Hier verbinde ich das Marburger Konzentrationstraining mit der Kraft der Natur und der
tiergestützten Arbeit. Zwischen Alpakas, Enten, Hasen und Meerschweinchen entsteht

ein Lernraum, der sich bewusst vom klassischen Unterricht unterscheidet. Tiere
bewerten nicht, setzen nicht unter Druck und begegnen Kindern mit einer Ruhe, die oft

mehr bewirkt als viele Worte.

In kleinen Gruppen begleite ich Kinder dabei, ihre Konzentration, Selbstregulation und
ihr Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten Schritt für Schritt wieder aufzubauen. Dabei

geht es nicht nur um bessere Leistungen in der Schule, sondern vor allem darum, dass
Kinder wieder mit mehr Freude, Gelassenheit und Selbstvertrauen durchs Leben gehen.

Mir ist wichtig, jedes Kind als Persönlichkeit zu sehen – mit seinen Stärken, seinen
Bedürfnissen und seinem ganz eigenen Tempo. Denn ich bin überzeugt: Konzentration

entsteht nicht durch Druck, sondern dort, wo Kinder sich verstanden, sicher und
angenommen fühlen.

Ich freue mich darauf, auch dein Kind ein Stück auf diesem Weg begleiten zu dürfen.

 

HEY, ICH BIN SUSANNE

Susanne 
www.geniusfarm.de
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WENN ERINNERN NICHT HILFT – 
LIEGT ES NICHT AN DIR

WIE DIESES DOKUMENT GEDACHT IST

Viele Eltern erleben, dass sie ihr Kind immer wieder erinnern müssen.
An Aufgaben.
An den nächsten Schritt.
An das Dabeibleiben.

Und oft entsteht dabei ein leiser Zweifel:
Warum klappt das bei uns nicht?

Unsere Erfahrung zeigt:
In den meisten Fällen liegt es weder an mangelnder Motivation noch
an fehlendem Willen.

Konzentration ist kein Charaktermerkmal.
Sie ist ein Zustand.
Ein Zustand, der entsteht, wenn das innere System eines Kindes ruhig
genug ist, um bei einer Sache zu bleiben.

Wenn dieser Zustand fehlt, helfen Erinnerungen nur begrenzt.
Nicht, weil Eltern etwas falsch machen – sondern weil das
Nervensystem des Kindes gerade andere Prioritäten hat.
Genau hier setzt dieses Dokument an.

Die folgenden 101 Wege sind kein Trainingsplan.
Und sie sind auch keine Liste, die vollständig abgearbeitet werden
muss.

Sie sind als Orientierungsfeld gedacht.
Ein Feld aus Beobachtungen, Haltungen und kleinen Impulsen, die
sich im Alltag bewährt haben –
basierend auf dem Marburger Konzentrationstraining, moderner
Entwicklungspsychologie, Naturpädagogik und dem Wissen um
individuelle energetische Unterschiede von Kindern.

Nicht alles wird zu deinem Kind passen.
Und das ist gut so.

LOS GEHTS



WIE DU DIE 101 WEGE FÜR EUCH NUTZEN KANNST

EIN WICHTIGER HINWEIS

Nimm dir beim Lesen bewusst den Druck heraus, alles verstehen oder
umsetzen zu müssen.
Wir empfehlen:

Lies die Impulse in deinem eigenen Tempo.
Markiere dir 3 bis 5 Hinweise, bei denen du innerlich nickst.
Nicht die, die sich „richtig“ anhören – sondern die, die sich
stimmig anfühlen.

Oft reicht ein einziger passender Impuls, um spürbar etwas zu
verändern. Veränderung entsteht nicht durch Vieles.
Sondern durch Passendes.

Manche Kinder profitieren bereits von kleinen Anpassungen im
Alltag. Andere brauchen einen klareren, begleiteten Rahmen, um
Konzentration nachhaltig aufzubauen. Beides ist in Ordnung.

Wenn du beim Lesen merkst, dass du unsicher bist,
welcher Rahmen für dein Kind sinnvoll ist, dann ist genau dafür das
persönliche Gespräch gedacht.
Nicht als Verpflichtung.
Sondern als gemeinsame Klärung.

UNSERE HALTUNG

Wir arbeiten nicht mit Druck.
Nicht mit Bewertungen.

Und nicht mit dem Anspruch, Kinder „passend zu machen“.
Wir schaffen Räume, in denen Kinder sich sicher fühlen dürfen.

Denn aus Sicherheit entsteht Fokus.
Und aus Fokus entsteht Entwicklung.



Aufgaben Mo Di FrMi SaDo So

Monat Woche

FOLGENDE IDEEN 
PROBIEREN WIR  AUS
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HALTUNG & INNERE
AUSRICHTUNG DER ELTERN

Konzentration ist kein Charaktermerkmal
Ein Kind ist nicht „konzentriert“ oder „unkonzentriert“. Konzentration
ist kein festes Persönlichkeitsmerkmal, sondern ein Zustand, der
kommen und gehen kann.

Wenn ein Kind sich schwer fokussieren kann, sagt das nichts über
seinen Wert aus.
 Es sagt etwas über seine innere Situation.

1.

Konzentration beginnt nicht beim Kind. Sie beginnt im Raum, den
Erwachsene halten. Die folgenden Hinweise richten sich nicht an
das Verhalten deines Kindes, sondern an die innere Ausrichtung,
mit der du ihm begegnest. Sie bilden das Fundament, auf dem alle
weiteren Impulse wirken können.

Dein Kind ist nicht unwillig – es reguliert sich
Was von außen wie Ablenkung wirkt, ist oft ein Versuch der
Selbstregulation.

Bewegung, Reden oder Abschweifen sind häufig Signale dafür,
dass das innere System gerade Entlastung sucht.
Nicht jedes Abweichen ist Widerstand.
Manches ist Schutz.

2.
.

Sicherheit geht immer vor Leistung
Ein Kind, das sich innerlich unsicher fühlt, kann seine
Aufmerksamkeit nicht frei bündeln.

Bevor Konzentration entstehen kann, braucht es das Gefühl: 
Ich bin hier sicher.
Leistung folgt diesem Gefühl – nicht umgekehrt.

3.

Dein Nervensystem führt – nicht deine Worte
Kinder orientieren sich weniger an dem, was gesagt wird,
 sondern an dem Zustand, in dem es gesagt wird.

Ein ruhiger, präsenter Erwachsener wirkt regulierend.
Auch ohne viele Erklärungen.

4.

Beobachtung wirkt stärker als Korrektur
Manche Kinder finden leichter in den Fokus,
 wenn sie nicht ständig kommentiert oder verbessert werden.
Aufmerksames Dasein ohne Eingreifen kann mehr bewirken
als gut gemeinte Hinweise.

5.
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Vertrauen fördert Konzentration
Ein Kind, dem zugetraut wird, einen Weg selbst zu finden,
bleibt häufiger bei einer Sache. Vertrauen wirkt leise. 
Aber es trägt weit.

6.

Beziehung ist der Konzentrationsanker
Aufmerksamkeit entsteht leichter in Verbindung.
Ein kurzer Blickkontakt, eine ruhige Präsenz, ein verlässliches
Gegenüber können mehr Halt geben als jede Erinnerung.

Beziehung ist kein Extra. Sie ist die Basis.

7.

Druck blockiert – auch gut gemeinter
Erwartungen, Zeitdruck oder ständiges Erinnern
können das Nervensystem in Alarmbereitschaft versetzen.

In diesem Zustand ist Konzentration kaum möglich –
selbst wenn das Kind eigentlich möchte.

8.

Vergleich schwächt innere Sammlung
Der Blick auf andere Kinder kann unbewusst Druck erzeugen.
Jedes Kind entwickelt Aufmerksamkeit in seinem eigenen Tempo.
Vergleiche lenken den Fokus weg vom eigenen Weg.

9.

Präsenz ersetzt Kontrolle
Ständige Kontrolle bindet Energie – auf beiden Seiten.
Präsenz hingegen schafft Raum.
Wenn ein Erwachsener innerlich anwesend ist, kann ein Kind sich
leichter orientieren.

10.

Ruhe ist ansteckend
Innere Ruhe überträgt sich. Nicht sofort, aber spürbar.
Ein langsamer Atem, eine gelassene Haltung wirken oft stärker als
jede Aufforderung.

11.

Präsenz ersetzt Kontrolle
Ständige Kontrolle bindet Energie – auf beiden Seiten.
Präsenz hingegen schafft Raum.
Wenn ein Erwachsener innerlich anwesend ist, kann ein Kind sich
leichter orientieren.

12.

Dein Kind spürt Erwartungen – auch unausgesprochene
Kinder nehmen sehr fein wahr, was von ihnen erwartet wird – selbst
ohne Worte. Unbewusster Druck kann stärker wirken als klare
Regeln. Deshalb beginnt Entlastung oft im Inneren der Erwachsenen.

13.

Entwicklung verläuft nicht linear
Fortschritte kommen in Wellen. Phasen von Sammlung wechseln sich
mit Phasen der Unruhe ab. Das ist kein Rückschritt, sondern Teil eines
natürlichen Entwicklungsprozesses.

14.
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KÖRPER, BEWEGUNG &
NERVENSYTEM

Bewegung bereitet Konzentration vor
Viele Kinder brauchen Bewegung, bevor sie stiller und
aufmerksamer werden können. Bewegung ist kein Hindernis für
Konzentration. Sie ist oft ihre Voraussetzung.

15.

Konzentration entsteht nicht im Kopf. Sie entsteht im Körper.
Ein Kind kann seine Aufmerksamkeit nur dann bündeln, wenn sein
Nervensystem ausreichend reguliert ist.
Die folgenden Hinweise richten den Blick genau darauf.

Still sitzen ist kein Maßstab
Ein Kind kann ruhig sitzen und innerlich weit weg sein.
Und es kann sich bewegen und gleichzeitig hoch fokussiert sein.
Konzentration zeigt sich nicht immer in äußerer Ruhe.

16.

Atmung reguliert Aufmerksamkeit
Ein flacher, schneller Atem hält das Nervensystem aktiv.
Ein ruhiger, tiefer Atem signalisiert Sicherheit.
Manchmal reicht es, gemeinsam langsamer zu werden, damit Fokus
entstehen kann.

17.

Körperliche Sicherheit schafft mentale Klarheit
Ein Kind, das friert, Hunger hat oder sich unwohl fühlt, kann seine
Aufmerksamkeit nicht frei einsetzen. Der Körper meldet sich immer
zuerst.

18.

Rhythmus stabilisiert
Wiederkehrende Abläufe geben dem Nervensystem
Orientierung. Wenn der Körper weiß, was als Nächstes
kommt, bleibt mehr Raum für Konzentration.

19.

Kleine Pausen verhindern Überforderung
Konzentration ist keine Dauerleistung.
 Kurze Unterbrechungen helfen dem Nervensystem,
 sich immer wieder neu zu sammeln.

20.

Muskelarbeit beruhigt das Nervensystem
Ziehen, Tragen, Drücken oder Klettern
 wirken oft ordnend und stabilisierend.
Kraftvolle Bewegung kann innerlich beruhigen.

21.

Wechsel zwischen Aktivität und Ruhe ist essenziell 
Ein zu langes Verharren in einer Haltung –
 egal ob aktiv oder ruhig – erschöpft das System.
Der Wechsel hält Aufmerksamkeit lebendig.

22.
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Überreizung zeigt sich oft als Unruhe
Wenn zu viele Eindrücke gleichzeitig wirken, reagiert der Körper mit
Unruhe oder Ablenkung. Weniger Reize schaffen oft mehr Fokus.

23.

Müdigkeit blockiert Fokus
Ein erschöpftes Nervensystem kann keine stabile Aufmerksamkeit
aufrechterhalten. Manchmal ist Ruhe hilfreicher als jedes Üben.

24.

Überreizung zeigt sich oft als Unruhe
Wenn zu viele Eindrücke gleichzeitig wirken, reagiert der Körper mit
Unruhe oder Ablenkung. Weniger Reize schaffen oft mehr Fokus.

23.

Müdigkeit blockiert Fokus
Ein erschöpftes Nervensystem kann keine stabile Aufmerksamkeit
aufrechterhalten. Manchmal ist Ruhe hilfreicher als jedes Üben.

24.

Hunger senkt Konzentrationsfähigkeit
Ein niedriger Blutzuckerspiegel wirkt sich direkt auf Aufmerksamkeit
aus. Konzentration braucht Energie.

25.

Gleichmäßige Bewegungen wirken ordnend
Schaukeln, Gehen oder rhythmische Bewegungen können dem
Nervensystem helfen, sich zu regulieren. Gleichmaß schafft
Sicherheit.

26.

Balance fördert Sammlung
Bewegungen, die Gleichgewicht erfordern, binden Aufmerksamkeit
auf natürliche Weise. Der Körper sammelt sich – und der Geist folgt.

27.

Konzentration braucht Energie, keine Disziplin
Ein Kind kann sich nicht „zusammenreißen“, wenn sein System
erschöpft oder überfordert ist. Konzentration entsteht dort,
 wo ausreichend Energie zur Verfügung steht.

28.
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ALLTAG, STRUKTUR &
UMGEBUNG

Klare Abläufe entlasten
Wenn Abläufe vorhersehbar sind, muss das Nervensystem weniger
entscheiden. Weniger Entscheidungen bedeuten mehr freie
Aufmerksamkeit.

29.

Konzentration braucht keinen starren Plan. Sie braucht einen
verlässlichen Rahmen. Struktur dient hier nicht der Kontrolle,
sondern der Entlastung des Nervensystems. Je klarer der äußere
Rahmen, desto weniger innere Energie geht verloren.

Wiederholung schafft Sicherheit
Wiederkehrende Abläufe wirken stabilisierend. 
Sie geben Halt – besonders in unruhigen Phasen.
Was bekannt ist, braucht weniger Aufmerksamkeit.

30.

Übergänge brauchen Zeit
Ein Wechsel von Spiel zu Aufgabe ist für viele Kinder eine große
innere Bewegung.
Ein kurzer Moment zum Ankommen
kann Widerstand deutlich reduzieren.

31.

Weniger Reize – mehr Fokus
Zu viele visuelle oder akustische Eindrücke binden Aufmerksamkeit
im Hintergrund. Ein reduzierter Raum unterstützt Sammlung.

32.

Ein fester Platz wirkt stabilisierend
Ein gleichbleibender Ort signalisiert dem Körper: 
Hier darf ich mich sammeln.
Der Platz selbst wird Teil der Orientierung.

33.

Rituale ersetzen Erinnerungen
Rituale nehmen den Druck aus dem Erinnern.
Sie wirken leise und zuverlässig.
Was ritualisiert ist, muss nicht ständig eingefordert werden.

34.
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Ordnung wirkt auf das Nervensystem
Ein unübersichtlicher Raum kann innere Unruhe verstärken.
Äußere Ordnung schafft Orientierung – auch ohne Perfektion.

37.

Struktur gibt Halt, kein Korsett
Struktur darf flexibel sein.
Sie soll tragen, nicht einengen.
Ein guter Rahmen lässt Bewegung zu.

38.

Pausen gehören zum Lernen
Pausen sind keine Unterbrechung, sondern Teil des Prozesses.
Erst in der Entlastung kann Integration stattfinden.

39.

Multitasking überfordert Kinder
Mehrere Aufgaben gleichzeitig fordern das Nervensystem stark.
Ein Schritt nach dem anderen schafft Klarheit.

40.

Konzentration braucht Anfang und Ende
Ein klarer Start hilft beim Sammeln.
Ein bewusstes Ende beim Loslassen.
Beides gibt Orientierung.

41.

Verlässlichkeit fördert Vertrauen
Wenn Absprachen eingehalten werden, entsteht Sicherheit.
Sicherheit wiederum ist eine Voraussetzung für Fokus.

42.

Vorbereitung reduziert Widerstand
Wenn Kinder wissen, was kommt, können sie sich innerlich darauf
einstellen. Überraschungen kosten oft mehr Energie als erwartet.

35.

Kurze Einheiten sind wirksamer
Lange Konzentrationsphasen überfordern viele Kinder.
 Kürzere Abschnitte mit klaren Anfangs- und Endpunkten fördern
Ausdauer.

36.
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EMOTIONEN, SELBSTWERT &
INNERE SICHERHEIT

Gefühle beeinflussen Fokus
Gefühle binden Aufmerksamkeit – oft leise und im Hintergrund.
Ein Kind, das innerlich beschäftigt ist, hat weniger freie Kapazität
für das, was gerade gefordert wird. Manchmal braucht es zuerst
Raum für das innere Erleben, bevor Konzentration möglich wird.

43.

Konzentration ist nicht nur eine Frage von Struktur oder Übung.
Sie ist eng verbunden mit dem inneren Erleben eines Kindes.
Ein Kind, das emotional gebunden, gesehen und sicher ist,
kann seine Aufmerksamkeit freier einsetzen. 

Die folgenden Impulse laden dazu ein, diese Ebene bewusster
wahrzunehmen.

Angst bindet Aufmerksamkeit
Sorgen, Druck oder unausgesprochene Ängstevhalten das
Nervensystem in Alarmbereitschaft. In diesem Zustand ist der
Blick nach innen gerichtet - nicht auf die Aufgabe.

Konzentration entsteht dort, wo das Gefühl von Sicherheit
wächst.

44.

Scham blockiert Lernfreude
Wenn Kinder das Gefühl haben, nicht zu genügen oder etwas
falsch zu machen, ziehen sie sich innerlich zurück.

Scham ist leise, aber wirkungsvoll. Sie nimmt dem Lernen seine
Leichtigkeit.

45.

Gesehen werden fördert Präsenz
Ein Kind, das sich gesehen fühlt – nicht nur in seiner Leistung,
sondern in seinem Sein – bleibt eher im Kontakt mit dem
Moment. 

Aufmerksamkeit wächst in Beziehung.

46.

Fehlerfreundlichkeit schafft Mut
Lernen braucht Versuch und Irrtum. Wenn Fehler keinen
Wertverlust bedeuten, trauen sich Kinder, dranzubleiben.

Mut entsteht dort, wo Scheitern erlaubt ist.

47.



Selbstwert stärkt Ausdauer
Ein stabiles Gefühl von Selbstwert macht es leichter, bei einer
Sache zu bleiben – auch wenn sie herausfordernd ist. 

Kinder, die sich grundsätzlich okay fühlen, geben weniger Energie
für Selbstschutz aus.

48.

Erfolge müssen spürbar sein
Erfolge wirken nicht nur im Kopf. Sie werden im Körper gespeichert.
Ein echtes Gefühl von „Ich habe das geschafft“ stärkt die innere
Bereitschaft, weiterzugehen.

49.

Lob wirkt nur bei echter Verbindung
Lob ohne Beziehung bleibt oft wirkungslos. Kinder spüren, ob
Anerkennung aus echter Verbindung entsteht oder aus dem
Wunsch, Verhalten zu steuern.

Echtes Gesehenwerden wirkt tiefer als jedes Wort.

50.

Druck unterbricht Lernprozesse
Zeitdruck, Erwartung oder ständiges Bewerten unterbrechen den
inneren Lernfluss. Manches braucht Raum, um sich setzen zu
können.

51.

Zugehörigkeit fördert Engagement
Ein Kind, das sich zugehörig fühlt, beteiligt sich leichter.
Zugehörigkeit ist ein stiller Motor für Aufmerksamkeit.

52.

Emotionale Entlastung schafft Raum
Wenn innere Anspannung abfließen darf, entsteht Platz für Neues.
Manchmal ist es genau dieser Moment der Entlastung, der
Konzentration wieder möglich macht.

53.

Ein ruhiger Start ist entscheidend
Wie etwas beginnt, prägt oft den gesamten Verlauf.
Ein ruhiger, zugewandter Einstieg kann mehr bewirken als jede
Erklärung.

54.

Überforderung zeigt sich leise
Nicht jede Überforderung äußert sich laut. Manche Kinder werden
still, ziehen sich zurück oder wirken abwesend.
Auch das sind Signale, die gesehen werden wollen.

55.

Sicherheit lässt Aufmerksamkeit wachsen
Aufmerksamkeit ist kein erzwungener Zustand. 
Sie entfaltet sich dort, wo innere Sicherheit gegeben ist.
Sicherheit ist kein Extra.
Sie ist die Voraussetzung.

56.
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NATURPÄDAGOGIK UND 
LERNEN IM FREIEN

Natur wirkt regulierend
Natürliche Umgebungen sprechen das Nervensystem anders an
 als geschlossene, reizintensive Räume.
Ohne gezielte Aufforderung beginnt der Körper, sich zu ordnen
und zu beruhigen.

57.

Natur verlangt nichts. Und genau darin liegt ihre Wirkung. Im
Draußen dürfen Kinder sein, ohne ständig beobachtet oder
bewertet zu werden.

 Für viele entsteht hier erstmals der innere Raum,
 in dem Konzentration ganz selbstverständlich wachsen kann.

Weite entspannt das Nervensystem
Weite gibt Raum.
Der Blick kann schweifen, ohne sich an Details festzuhalten.
Für viele Kinder bedeutet das: weniger innere Spannung 
und mehr innere Sammlung.

58.

Draußen gibt es weniger Bewertung
In der Natur gibt es kein „richtig“ oder „falsch“.
Kein Vergleich. Kein Leistungsmaßstab.
Diese Freiheit entlastet – und schafft die Basis für echte
Aufmerksamkeit.

59.

Natürliche Reize überfordern nicht
Blätter, Erde, Wind oder Tiere wirken gleichmäßig und vorher-
sehbar. Sie aktivieren die Sinne, ohne sie zu überlasten.

60.

Bewegung entsteht spielerisch
Draußen bewegt sich der Körper fast von selbst.
Ohne Aufforderung. Ohne Ziel.
Diese natürliche Bewegung bereitet Konzentration vor, ohne sie
zu erzwingen.

61.

Frische Luft unterstützt Klarheit
Frische Luft wirkt belebend und ordnend zugleich.
Der Körper wird besser versorgt, die Gedanken werden klarer.
Manches sortiert sich im Gehen.

62.
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Natur reduziert Leistungsdruck
Draußen geht es weniger um Ergebnisse und mehr um Erleben.
Wenn der Druck sinkt, entsteht Raum für echtes Lernen.

63.

Lernen darf sinnlich sein
Natur spricht alle Sinne an.
Sehen, Hören, Fühlen, Riechen, Bewegen.
Diese Ganzheit unterstützt Aufmerksamkeit auf natürliche Weise.

64.

Jahreszeiten geben Rhythmus
Der Wechsel der Jahreszeiten vermittelt Struktur und Orientierung.
Kinder erleben: Alles hat seine Zeit – auch Konzentration.

65.

Erde stabilisiert
Kontakt mit Erde wirkt erdend. Ob barfuß, kniend oder sitzend.
Viele Kinder kommen so leichter in ihren Körper und ins Hier und
Jetzt.

66.

Draußen sein fördert Präsenz
Im Freien sind Kinder oft wacher für das, was gerade geschieht.
Die Aufmerksamkeit richtet sich auf den Moment, nicht auf
Erwartungen.

67.

Natur lädt zum Beobachten ein
Beobachten ist eine Form von Konzentration.
Still, aufmerksam und ohne Ziel.
Natur bietet unzählige Gelegenheiten dafür.

68.

Freies Spiel stärkt Aufmerksamkeit
Im freien Spiel entscheiden Kinder selbst, womit sie sich
beschäftigen.
Diese Selbstbestimmung fördert nachhaltige Konzentration.

69.

Lernen ohne Tisch ist möglich
Konzentration braucht keinen Stuhl und keinen festen Tisch.
Manche Kinder lernen leichter im Stehen, Gehen oder im direkten
Kontakt mit ihrer Umgebung.

70.
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TIERE UND CO-REGULATION

Tiere bewerten nicht
Tiere nehmen Kinder so wahr, wie sie sind. Ohne Erwartungen.
Ohne Vergleiche. Ohne Kommentare. Diese Form von
bedingungsloser Präsenz nimmt Druck aus dem System
und schafft einen Raum, in dem innere Anspannung nachlassen
darf.

71.

Tiere wirken nicht über Worte. Sie wirken über Präsenz.
Für viele Kinder entsteht in der Nähe von Tieren ein Zustand, den
sie im Alltag nur selten erleben:
Sie müssen nichts leisten, nichts erklären und nichts erfüllen.
Genau darin liegt die Kraft der Co-Regulation.

Tierkontakt beruhigt das Nervensystem
Die Nähe zu Tieren wirkt regulierend auf den Körper.Herzschlag,
Atmung und Muskelspannung passen sich oft unbewusst an.
Viele Kinder werden ruhiger, ohne dass etwas „gemacht“ werden
muss.

72.

Nähe zu Tieren fördert Vertrauen
Vertrauen entsteht nicht durch Erklärungen. Es entsteht durch
wiederholte, sichere Erfahrungen.
Ein Tier, das ruhig bleibt, das Nähe zulässt und Grenzen klar zeigt,
bietet genau diese Erfahrung.

73.

Der Rhythmus der Tiere wirkt ordnend
Tiere leben in klaren Rhythmen. Fressen, Ruhen, Bewegen,
Beobachten. Kinder orientieren sich intuitiv daran und finden
darüber leichter in eine innere Ordnung.

74.

Verantwortung stärkt Fokus
Ein Tier braucht Aufmerksamkeit – nicht als Leistung, sondern als
Beziehung. Füttern, Beobachten oder Begleiten fordert Präsenz im
Moment und stärkt auf natürliche Weise die Konzentrations-
fähigkeit.

75.

Beobachtung ersetzt Erklärung
Kinder lernen in der Nähe von Tieren viel durch Beobachtung.
Wie sich ein Tier bewegt. Wie es reagiert.
 Wie es sich zurückzieht oder Nähe sucht. 
Diese Form des Lernens ist still, aber tief wirksam.

76.
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Tiere schaffen Beziehung ohne Worte
Nicht jedes Kind möchte sprechen. Nicht jedes Kind kann Gefühle
benennen. Tiere ermöglichen Beziehung jenseits von Sprache.
 Das entlastet – besonders Kinder, die sich im sprachlichen
Ausdruck schwer tun.

77.

Tierpräsenz senkt Stressreaktionen
Studien und praktische Erfahrung zeigen, dass die Anwesenheit
von Tieren Stressreaktionen im Körper reduzieren kann.
Der Körper darf in einen ruhigeren Zustand wechseln, in dem
Aufmerksamkeit wieder möglich wird.

78.

Kinder orientieren sich instinktiv
Kinder spüren sehr fein, wie es einem Tier geht.
Sie passen ihre Bewegung, ihre Lautstärke
 und ihr Verhalten an – oft ganz selbstverständlich.
Diese Selbstregulation stärkt Achtsamkeit und Fokus.

79.

Ruhe entsteht im Miteinander
Wenn ein Kind neben einem ruhigen Tier sitzt, entsteht oft eine
gemeinsame Stille. Diese Stille ist nicht leer.
Sie ist getragen von Verbindung und ermöglicht Sammlung.

80.

Tiere leben im Moment
Tiere sind nicht mit dem nächsten Schritt beschäftigt.
Sie sind im Jetzt. Kinder, die Zeit mit Tieren verbringen, werden
häufig langsamer, präsenter und aufmerksamer für den Moment.

81.

Sanfte Berührung wirkt regulierend
Sanfte, achtsame Berührung kann beruhigend auf das Nerven-
system wirken. Beim Streicheln eines Tieres kommt der Körper oft
ganz von selbst zur Ruhe.

82.

Tiere fördern Achtsamkeit
Im Umgang mit Tieren braucht es Aufmerksamkeit. Nicht aus
Pflicht, sondern aus Respekt. Kinder lernen, wahrzunehmen,
 statt zu reagieren – eine wichtige Grundlage für Konzentration.

83.

Konzentration entsteht beiläufig
In der Nähe von Tieren entsteht Fokus oft nebenbei. 
Ohne Ziel. Ohne Übung. Ohne Bewertung.
Diese beiläufige Konzentration ist besonders nachhaltig, weil sie
nicht erzwungen wurde.

84.

WICHTIG!
Die Wirkung, die Tiere auf Kinder haben können, entsteht aus Beziehung –
nicht aus Zweck. Tiere sind keine Methode und keine Maßnahme.
Sie haben eigene Bedürfnisse, Grenzen und möchten gesehen werden.

Wenn eine Familie sich aktuell in einer sehr herausfordernden oder
überfordernden Situation befindet, ist es in der Regel nicht sinnvoll, sich
aus den oben genannten Gründen ein Haustier anzuschaffen. Tiergestützte
Arbeit, wie wir sie verstehen, braucht einen geschützten Rahmen und
Respekt – für Kind und Tier.
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HUMNAN DESIGN UND INDIVIDUELLE
ENERGIE

Jedes Kind hat seine eigene Energie
Kinder bringen unterschiedliche energetische Voraussetzungen
mit. Diese beeinflussen, wie sie lernen, sich fokussieren
 und mit Anforderungen umgehen. Konzentration entsteht
leichter, wenn diese Energie nicht gegen sich selbst arbeiten
muss.

85.

Nicht jedes Kind konzentriert sich auf die gleiche Weise. Und nicht
jede Form von Aufmerksamkeit sieht gleich aus. 

Human Design bietet hier keinen neuen Maßstab, sondern eine
zusätzliche Perspektive: Es lädt dazu ein, die individuelle
energetische Grundausstattung eines Kindes wahrzunehmen –
ohne sie zu bewerten oder verändern zu wollen.

Fokus zeigt sich individuell
Manche Kinder wirken gesammelt, wenn sie still sind. Andere,
wenn sie sprechen, sich bewegen oder auf etwas reagieren
dürfen. Nicht jede Form von Aufmerksamkeit entspricht dem
klassischen Bild von Konzentration.

86.

Manche Kinder brauchen Reaktion
Es gibt Kinder, deren Aufmerksamkeit sich im Austausch entfaltet.
Sie kommen in den Fokus, wenn sie reagieren, antworten oder
sich einbringen dürfen – nicht, wenn sie passiv bleiben sollen.

87.

Andere Kinder brauchen Rückzug
Andere Kinder sammeln sich im Rückzug. Sie brauchen Ruhe, Zeit
und Abstand, um Eindrücke zu verarbeiten.
Stille ist für sie kein Ausweichen, sondern ein notwendiger Teil
ihres Konzentrationsprozesses.

88.

Der Energietyp beeinflusst Lernverhalten
Die energetische Grundstruktur eines Kindes wirkt sich darauf
aus, wie es Aufgaben angeht, Pausen braucht und Motivation
erlebt. Wenn diese Struktur berücksichtigt wird, entsteht weniger
innerer Widerstand.

89.

Nicht jede Aufmerksamkeit ist nach außen gerichtet
Ein Kind kann nach außen ruhig oder abwesend wirken und
innerlich sehr präsent sein. Innere Verarbeitung ist ebenfalls eine
Form von Konzentration – auch wenn sie nicht sofort sichtbar ist.

90.
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Verarbeitung kann leise sein
Nicht jedes Lernen zeigt sich sofort. Manches arbeitet im
Hintergrund und wird erst später sichtbar. Diese leisen Prozesse
verdienen Vertrauen und Zeit.

91.

Tempo ist individuell
Manche Kinder denken schnell und verlieren den Fokus, wenn sie
warten müssen. Andere brauchen mehr Zeit und geraten unter
Druck, wenn es zu schnell geht. Konzentration wächst dort, wo
das Tempo respektiert wird.

92.

Pausen sind typabhängig
Nicht jedes Kind braucht Pausen zur gleichen Zeit oder in der
gleichen Form. Während manche durch Bewegung auftanken,
brauchen andere Rückzug oder Stille.

93.

Motivation folgt der inneren Logik
Motivation lässt sich nicht erzwingen. Sie entsteht, wenn ein Kind
das Gefühl hat, seinem inneren Antrieb folgen zu dürfen.
Diese innere Logik ist individuell – und wertvoll.

94.

Vergleich verzerrt Wahrnehmung
Vergleiche überdecken oft die Besonderheiten eines Kindes.
Sie lenken den Blick weg von dem, was dieses Kind gerade
braucht. Individuelle Entwicklung lässt sich nicht messen.

95.

Energie schwankt natürlich
Auch Energie verläuft in Wellen. Phasen hoher Präsenz wechseln
sich ab mit Zeiten geringerer Aufmerksamkeit. Diese
Schwankungen sind normal und kein Zeichen von Rückschritt.

96.

Wahrnehmung ist nicht gleich Fokus
Ein Kind kann viel wahrnehmen und trotzdem Schwierigkeiten
haben, ich auf eine Aufgabe zu konzentrieren.
Hohe Sensibilität braucht oft besondere Rahmenbedingungen,
 um Fokus zu ermöglichen.

97.

Druck widerspricht energetischer Klarheit
Wenn ein Kind gegen seine eigene Energie arbeiten muss,
 entsteht innerer Stress. Druck verstärkt diesen Stress und
blockiert Aufmerksamkeit.

98.

Wenn Energie fließt, entsteht Konzentration
Konzentration ist kein Ziel, das erreicht werden muss.
Sie ist eine Folge davon, dass Energie frei fließen darf –
im passenden Rahmen, im eigenen Tempo und in einem
sicheren Umfeld.

99.
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3 PERSÖNLICHE GEDANKEN VON SUSANNE

Dein Kind ist kein Projekt – es ist ein Wesen auf seinem eigenen Weg
Ich begegne vielen Kindern – und ich begegne vielen Eltern, die sich fragen, ob sie genug tun,
ob sie es richtig machen und ob sie etwas übersehen.

Was ich dabei immer wieder spüre:
Kinder wollen nicht optimiert werden - sie wollen verstanden werden. Ich glaube zutiefst daran,
dass jedes Kind bereits etwas Ganzes in sich trägt. Nicht etwas, das erst noch „richtig“ werden
muss. Sondern etwas, das sich entfalten möchte – in seinem Tempo, auf seine Weise. Wenn wir
aufhören, ein Kind verbessern zu wollen, entsteht oft genau der Raum, in dem Entwicklung ganz
natürlich geschieht.

100.

Wachstum darf leise sein – und muss nicht sichtbar beeindrucken
Wir leben in einer Welt, in der Fortschritt oft laut sein soll. Schnell. Messbar. Vorzeigbar.
Doch meine Erfahrung ist eine andere. Die tiefsten Veränderungen geschehen oft still.
 In einem entspannteren Atem.
 In einem weicheren Blick.
 In einem Moment,
 in dem ein Kind innerlich ein kleines Stück zur Ruhe kommt.

Ich vertraue diesen leisen Zeichen.
Und ich weiß: Nicht alles, was wirkt, lässt sich sofort erklären oder beweisen. Konzentration entsteht
nicht durch Anstrengung. Sie entsteht dort, wo ein inneres Ja wachsen darf.

101.

Beziehung ist der Boden, auf dem alles wachsen darf
Ob Mensch oder Tier – Entwicklung braucht Beziehung.
Ich erlebe immer wieder, dass Kinder sich genau dort sammeln, wo sie sich sicher fühlen.
Wo sie nicht funktionieren müssen. Wo sie nicht erklärt oder bewertet werden.
Beziehung bedeutet für mich:
 - da sein, ohne zu ziehen.
 - begleiten, ohne zu drängen.
 - halten, ohne festzuhalten.
Alles, was wir auf der Farm tun, alles, was wir in unsere Arbeit einfließen lassen, wächst aus dieser
Haltung heraus. Denn dort, wo Beziehung trägt, darf sich ein Kind öffnen – und Aufmerksamkeit ganz
von selbst entstehen.

102.



ABSCHLIESSENDE
GEDANKEN

EINLADUNG

Manchmal hilft ein persönliches Gespräch mehr
als viele Informationen. 

Wenn du unsicher bist oder einfach eine Frage
hast, melde dich gerne per WhatsApp bei mir. 

Gemeinsam schauen wir, ob unser
Konzentrationstraining der richtige Weg für dein
Kind ist.

Vielleicht hast du beim Lesen gemerkt, dass sich
manche der 102 Wege vertraut anfühlen.
Und andere fremd. Beides ist in Ordnung.

Dieses Dokument ist nicht dafür gedacht, alles auf
einmal umzusetzen oder sofort etwas verändern zu
müssen. Es ist dafür gedacht, den Blick zu weiten.
Und Druck herauszunehmen.

Denn Konzentration entsteht nicht durch Mehr.
Sondern durch Passendes. Manche Kinder brauchen
kleine Anpassungen im Alltag. Andere profitieren
von einem klaren, begleiteten Rahmen,
 n dem sie sich über längere Zeit sammeln dürfen.
Nicht, weil sie es „nötig haben“. 
Sondern weil es ihnen guttut.
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